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Amerika. 


Kanſas. Lehighb, 21. Auguſt. 
Ueberall braufen Dreſchmaſchinen zum 
Pflügen it der Boden zu bort. Nach 
unferm Städchen wird viel Weizen ge⸗ 
fahren ; es ift hier wiederum ein Spei- 
her gebaut. D. 2. 

Newton, 25. Auguſt. Die BWei- 
zenernte iſt ſehr gut ausgefallen ; es 
wird'’von 20 bis 40 Buſh. vom Ader ge- 
droſchen. Das Korn fieht hier in der 
Nähe nicht fo vielverfprehend aus, weil 
vieles etwas fpät gepflanzt wurde, auf 
andern Plägen ift es wieder fehr gut. 
Börigen Sonntag, den 20. war Pr. 
Reimer von Nebrasfa und Abr. Reimer 
aus Rußland hier zum Befud. Diens- 
tag fuhren die Säfte zurüd nad Nebr. 
Pr, Abr. Suberman ift auch mit ihnen 
gefahren. — Sonnabend wurde 9. Pen- 
ner aus der Emmanuels Gemeinde But- 
ter Eo., begraben. Er war ungefähr 72 
Jahre alt; fr. in Deutfhland gewohnt. 

Correſp. 

Farland, MepPherſon Co., 15. Au- 

Nachdem die Ernte beendigt, geht 
das Dreſchen ſtarxk vorwärts und die 
Dampfdreſchmaſchinen laſſen ſich von 
nah und fern hören. Man war anfäng- 
lich beforgt wegen dem Drejchen, aber das 
bat fich gehoben und find wieber mehrere 

mafchinen gelauft worden. Es 
gibt viel Getreide, und Mehrere Gaben 
von dem Erimfchen Weizen von 38—40 
Bush. und vom Maimeizen von 30—32 
Bufyel vom Ader befommen und Hafer 
von 50—60 Buſhel; ich habe noch nicht 
gehört, daß Jemand unter 20 Buſhel 
Weizen vom Ader gedroſchen. Eine fehr 
fegensreiche Ernte und wir follten ſicher 
dafür den Schöpfer recht innig loben und 
preifen. Gegenwärtig tft es ſehr troden, 
was zum Drefchen fehr paßt, aber das 
Korn leidet ziemlih und das Pflügen 
geht faft nicht. M. 

Dakota. Marion, 23. Aug. Die 
Heuernte ift vorüber, wozu günftiges 
Wetter war. Die Getreideernte ift bis 
auf Flachs für diefe Saifon beendigt. 
Hafer gibts 50 bis 60 Bufhel per Ader. 
Der Gefundheitszuftand ift befriedigend. 

Eorrefp. 

Nebrasta. Bradſchaw, York Eo., 
22, Auguft. Haft alles Getreide fteht in 
'Schobern ; es haben auch Thon Mehrere 
on und wird der Ertrag von 8 

ie 18 Buſhel vom Ader fein; doch die 


Maieernte wird meh nur gering 


werden, indem der Ehinsbug und die 
Een ziemlih Schaden anrichten. 
n unſerm Städtchen wird große Bor- 
bereitung zum Einkauf des frifchen Wei⸗ 
gend getroffen und bat gegenwärtig drei 
Elevator und kommen immer noch mehr 
Geſchäftshäuſer hinzu. Der, Weizen 
Olfen is 80 Cents per. Bufhel. Der 
Eeſundheitszuſtand ift gut, nur Gerhard 
Janzen if noch immer, leidend und feine 
völige Geneſung it zu bezweifeln. 
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fobsöl erwähnen; wer flatt deſſen, in 
Fällen, wo diefes wirklich nützlich ift, für 


- 15—10 Cents Alkohol kauft und reibt fich 


damit ein (das Reiben ift noch immer die 
Hauptfache, da wo dur Erkältung eine 
Störung der Blutbewegung in unjern 
Gliedern entftanden ift), der wirb ebenfo 
ficher Linderung befommen und kann 40 
Gents in der Tafche behalten. 

Der an Gicht leidende J. P. in Boone 
Co. Rebr, möchteeinen guten Rath haben ; 
ich hätte ſchon längſt gefchrieben, nur der 
Gedanke, daß meine Anfiht doch nicht 
Anerkennung finden mürde, bat mid 
ſchweigen laſſen, felbft als ich mit We— 
muth den Rath von Pappelfpigen und 
Eſchenblätter in diefem Blatte vernahm.*) 
Zur Beruhigung ift dabei nur, daß me- 
nigſtens nichts Schädliches dadurch ent- 
ſtehen kaun. Daß durch allerlei Haus- 
mittel, Beſprechen, homäopatiſche Nichtſe 
u. ſ. w. ao immer Kraule geheilt wer- 
den fönnen — wie es ſcheint — hat feinen 
Grund barin, daß die Natur heilt. 
Schon Hippofratus fagte vor mehr als 
2000 Jahren: „Die Natur ift es, welche 
Krankheiten heilt, und ich möchte noch 
hinzufügen, und das tut fie, trog aller 
Pfufcherei, die der Menſch oft aus Un- 
fenntniß, oder verleitet durch gewiſſenloſe 
Herzte, direkt mit der Ratur im MWider- 
fprud, ausübt. Nur der Natur behülf- 
lic fein, das iſt alles, was der befte Arzt 
fan, wer mehr verfpricht, ift ein Schwind- 
ler. Haben nicht die Werzte unfers verft. 
Präfiventen Garfield Menate lang einen 
Eiterfanal als den Gang behandelt, wor- 
in die Kugel eingedrungen wäre? Erſt 
das Sicirmefjer öffnete ihnen die Augen, 
und das nad dem Tode des Patienten. 
In medizinischer Wiſſenſchaft und Reli- 
gionslehren* *) wird in der Welt am 
gröbften geiret und gefchwindelt. 

Ich will mich jept bemühen zu erflären, 
wodurd die Gicht entficht, 1) Nach 
Rarker Ueberhigung zu raſch abkühlen 
verunreinigt das Blut im hächſten Grade, 
Das Blut aber durchſträut den Men- 
fen, um ihm nach allen Theilen des 
Körpers Nahrung zuzuführen, die fich in 
Geftalt von Zellen anjegen, wo ed noth 
thut ; ebenfo entfernt aber Bajlelbe Blut 
alle abgenupte Stoffe in unferm Körper, 
jedoch werden felbige erft im Blute ver- 
brammt, und zu dieſem Verbresinen bedarf 
es ebenfo der Luft, wie zum Erhalten des 
Geuers im Kamtn. Cine Menge abge- 
nugter Stoffe werden bei. vegelmäßigem 
Blutumlauf befländig dur den Urin 
entfernt. Unterſucht man das Blut ei- 
nes an Gichi leivenden Menfchen, jo wird 
fich ftets erweifen, daß zu viel’ harnſaure 
Salze in demfelben find und diefes wird 
mit Recht als die Urfache der Gicht an- 
gejehen, und wird dadurch beflätigt, daß 
vor dem Gichtanfall der Urin weiß ift, 
alfo nicht. Harnſäure abſondert, dieſelbe 
bleibt alſo im Körper, ſammelt ſich zu 
Aufang oft in dem großen Zeh oder in 
einem andern Gelenk, während nad dem 
Anfall fowol im Urin. wie auch im 
Schweiß des Kranken diefe Säure fehr 
reichlich ausgefchieden wird. 2) Zu viel 
Genuß geiſtiger Getränke fann aud Ur⸗ 
ſache der, Gicht fein, weil dadurch fehr 
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viel Sauerftoff aus dem Blute unnüg 
verbraucht wird, welcher anders zur Rei» 
nigung desfelben gedient hätte. 3) Zu 
viel Genuß ftidftoffhaltiger Speifen als 
Fleiſch, Eier, Geflügel, welches meiftens 
dann die Gicht entwidelt, wenn der Be- 
treffende zu wenig arbeitet oder in ande- 
rer Hinficht zu wenig Bewegung bat. 4) 
Zu langfames und nicht tief genug einge- 
holtes Athmen, wodurd dem Blute nicht 
genug Sauerftoff zugeführt wird, um die 
fchlechten Theile im Blute verbrennen und 
entfernen zu können. 5) Zu lange an- 
baltende, ſchwere Arbeit fann auch die 
Urfache werden, weil dadurch dem Blute 
zu viel abgenugte Stoffe zugeführt wer— 
den, daß die Befeitigung bderfelben nicht 
ganz gelingt, zumal man bei harter Ar- 
beit durch vernachläffigtes Einathmen fo 
wie fo dem Blute zu wenig Squerftoff 
zuführt. 6) Eine fibende Lebensmeife, 
bei ſehr nahrhafter Koſt jcheint für Gicht— 
anfälle recht geeignet zu ſein. 

Biel geſchrieben, wird wol mancher lei» 
dende Kranfe denken, aber wo bleibt denn 
der Rath? Gut, im Obigen wollte ich 
den Lefer nur damit befannt machen, wie 
die Natur in uns fchafft, und vielleicht 
darf er dann nicht blos blind dem Rath 
irgend eines Geheimthuers folgen, fon- 
dern wird im Stande fein, felbft zu wäh- 
len zwifchen Mitteln, die mit feinem Kör- 
per im Widerſpruch ſtehen, und foldhen, 
welche feinem Körper das Ausfcheiden der 
ſchlechten Säfte erleichtern und ihn dabei 
unterkügen. Das ift meine: Abficht. 
Was den Leidenden betrifft, wenn die 
Schmerzen da find, fo iſt nöthig: 1) All- 
gemeine Förperlihe umd geiftige Ruhe, 
frei, von Gram und Aerger. 2) Der Kranfe 
‘gehe au beiten zu Bett, widele die lei— 
denvden Glieder gut warm in Watte oder 
Flanell und lege die kranken Glieder ein 
wenig höher. 3) Effe nur Pflanzenkoft 
und davon nicht viel, trinke aber viel hei— 
es Waffer, dem Fliederblumen, oder auch 
andere Theearten nah Gefhmad zugethan 
werben Dürfen. Die Kur muß das heiße 
Waſſer im Blut veranlaffen, der Thee 
und Zuder find nur für Die. Zunge und 
it heſſer nicht zu viel davon hineinthun ; 
zu viel heißes Waſſer kann nicht leicht 
getrunten werden. 4) Alkoholhaltige 
Getränke find in dieſer Zeit ganz zu mei- 
ben. 5) Wenn die Schmerzen nicht 
nachlaſſen oder der Kranke an Schlaflo- 
figfeit leidet, fo gebe man ibm Morphium, 
das-in jeder Apotheke zu Haben ift; es ift 
sieh beffer, den Schlaf dadurch zu veran- 
laffen, ale durch Schlofloſigkeit die Ge⸗ 
fundheit noch mehr ruiniren. 6) Bei 
Berftopfung nehme man nie die verderb- 
lihen Pillen, fondern Kliftire. 7) Das 
tiefe Ein- und Ausathmen, wozu gerade 
die Gichtkranken ſchwer zu bewegen find, 
iſt durchaus nöthig, follte auch fortgefept 
werden, wenn die Anfälle längft vorüber 
find. 8) Bon allen Einreibungen, die 
dabei angewentet werben, mit Salben, 
Linement, Alkohol, Zakobsöl u. f. w. ift 
nicht dag eingeriebene Zeug von kg 
fondern nur das Wärme erzeugende Rei- 
ben, auch wenn es mit einem in Waſſer 
getauchten Lappen gefchieht, 9) Eine 
gänzlicye Heilung von diefem Leiden wird 
nur dann möglich fein, wenn der Leiden» 
de feine bisherige Lebenswelſe ändert, in 
ſowelt als. erforderlich, und dann * er 
ſich auch nur langſam wieder an bie käl⸗ 
tere Luft gewöhnen, indem die Haut im 
Bette an größere Wärme ‚gewöhnt wor- 
den iſt. Das Barden muß anfänglich 
nur ——— Waſſer geſchehen, bis 
duch einen allmaͤhllchen Uebergang auch 
das kalte ige nicht mehr ſchadlich iſt. 
Are Thießen. 





Galthury, Nebr, Bör 245, 


Nahfhrift Gegen gichtifche 
Auftreibungen der Hände und Finger em⸗ 
pfiehlt der englifche Arzt Dr. Broadbent 
folgendes einfahe Mittel: Das Glied 
wird Abends in Leinwand oder Flanell 
eingehüllt, die mit Faltem oder warmen 
Waſſer gefättigt und dann ſogleich 
mit einem waſſerdichten Stoff umgeben, 
der die ganze Nacht nicht entfernt wird, 
Dr. Broadbent behauptet, daß nach feiner 
Erfahrung das durch Die Haut dringende 
Waſſer das befte Mittel fei, die harnſau— 
ren Salze, die ſich um die Gelenke abla- 
gern, aufzulöfen, Natürlich muß diefes 
Verfahren ‚längere Zeil fortgefegt wer— 
den. D. R. d. „Rundſchau.“ 


Manitobo. Reinland, am 22, 
Auguſt. Es herrſcht hier ſeit einiger 
Zeit ziemlich ſtarke Hitze und da. der Re— 
gen ſchon mehrere Wochen ausgeblieben 
iſt, ſo kommen die Gartengewächſe nicht 
fo gut voran, als man wünſchen möchte. 
Fürs Heumachen aber ift die Witterung 
paflend und ebenfo zur Beförderung der 
Reife des Getreides. Letzteres fteht größ- 
tentheils gut, ob aber das Leptgefäte auch 
gut fein wird, bleibt abzuwarten. Der 
Graswudhs ift bier Dies Jahr fpärlich, fo 
dag man viel Zeit zum Heumachen 
braudt. Noch bat Mancher nicht hin— 
reihend Heu und Schon beginnt die Ge— 
treide- Ernte zu drängen. Gerfte und 
Roggen ift zum Theil gemäht, auch ſchon 
einige Gerfte gedrofhen. Viele Selbft- 
binder werden gekauft, weil ein fo großer 
Mangel an Arbeitskräften herrſcht, und 
wäre zu wünfchen, daß fie den an fie ge- 
ftellten Anfprücen genügen möchten. — 
Indem wieder eine reihe Ernte in Aus» 
ſicht fteht, fo läßt fich leicht vorausfehen, 
daß es noch an Dreſchmaſchinen fehlen 
wird, um mit der Dreſcharbeit möglichft 
rafch fertig zu werden, was wegen bes oft 
raſch eintretenden Winters nöthig wäre, 
fo find moch einige derartige Mafchinen 
beftellt worden. — Die in Minnefota na- 
be Mountain Lake wohnhafte Aerztin, 
Frau des Aelteften Gerh. Neufeld, ftattete 
unferer Anfieplung neuliih einen Beſuch 
ab, der fich bei der bedeutenden Auspeh- 
nung derfelben ziemlich in die Länge zug. 
Manchem Leivenden hat fie Rath ertheilt ; 
der Herr gebe feinen Segen dazu, dann 
ift ihre Wumſch erfüllt. W. Rempel. 


Europa, 


Rußland. Aus der Molotfchnaer 
Kolonie wird unterm 28. Zuli berichtet, 
daß die Hipe diefen Sommer anhaltend 
von 23—30 Gr. R. war. Einige ſchwere 
Negen mit hartem Gewitter führten keine 
Abkühlung herbei ; erft am 24. Zuli trat 
eine Aenderung ein. Die Ernte’ fällt 
ſchwach aus. Die Schweinefrankpeit 
graffirt wieder auf vielen Stellen, auch 
die Rindvlehſeuche droht in der Nähe, 


Blumenort, 22, Zul, Stellen- 
weife haben Die Getreivefäfer ziemlich 
Schaden gemacht, doch fcheinen fie bei ung 
zu fpät gefommen zu fein, weßhalb aud 
der durch fle angerichtete Schaden nur ge- 
ring if. Wir haben einen ganz befon- 
ders heißen Sommer. Mai, Juni und 
Juli waren mit wenigen Abweichungen 
troden, fürmifh und heiß; auch des 
Nachts Fußlt es fo wenig ab, daß mit 
Sonnenaufgang einige Male 25 Grad 
waren. Selbſtverſtändlich ift.es, daß es 
bet folder Hipe auch wenig zu Dreſchen 
idt, und der Landwirth muß, um eine 
uhre Öetreibe” auf dem Selbe zu laden, 
Dazu 1 a, abräumen, 
Denn es nit bald und ‚einen durch⸗ 
Chr en Regen gibt, werben weder bie 

baſſermelonen noch ‚Kartoffeln. gedeihen. 




















In der Nacht vom 14. auf den 15. 
Juli drannten die Hintergebäube des hie⸗ 
figen Daniel Sudermann nieder. Das 
Wohnhaus fonnte, Dank der energifchen 
Hilfe der fchnell zur Brandftätte eilenven 
Nachbarn gerettet werden. Urſache des 
Entftebens des Feuers ift unbelannt, da 
dasfelbe um 1 Uhr Nachts ausbrad. 
Das lebende Vieh iſt alles bis auf 4 Käl- 
ker und 7 Ferkeln gerettet worden, fonft 
aus Stall und Scheune nichts. Alle 
NRundfchaulefer in ver Nähe und Ferne 
berzlib grüfend Joh. Penner. 


Afien, 


Auf dem fhon in voriger Nummer er- 
wähnten neuen Anjiedlungsplage in Au— 
lieata, Turkeſtan, der 325 Werft von 
Taſchkend entfernt ift, find nun von den 
Mennoniten drei Dörfer angelegt : Gna— 
denfeld, Gnadenthal und Köppenthal. 
Durch die Vermittlung unfrer wertben 
Eorrefpondenten 3. T. und 3. P. REl., 
fünnen wir unfern Lefern die Briefe mit- 
theilen, die von Aſien an ihre Berwand- 
ten in der alten Heimath gefchrieben wur- 
den und uns über die dortigen Zuſtände 
aufflären, 

Erſter Brief, geichrieben am 24. 
Mai von Kornelius Düd, früber Wer- 
nerodorf, jegt in Onadenfeld, Turkeſtan: 

Geliebte Eltern, Schwager und Schwä- 
gerinnen! Aus Liebe gedrungen gebe ich 
Euch durch diefe Zeilen ein Lebenszeichen 
von und und will ich Euch etwas von dem 
Uebergang aus Taſchkend auf unfer Land 
erzählen: Am 8. April reiften wir von 
Taſchkend ab, und obzwar es ſchon fpät 
im Frühjahr war, hatten wir doch an- 
fünglih fchweren Weg, indem derſelbe 
fehr enge ift. Cine Strede von 15 Werft 
it diefer Weg von einer 3—4 Arſchin ho— 
ben Mauer umgeben. An Sümpfen fehlte 
es auch nicht, wir haben uns einige Mal 
vorlegen müffen ; kurz, der Weg mar 
fchlecht, und die Wagen, welche in Tafch- 
fend beim Steinefahren ſchon ziemlich be- 
nugt und abgeſchwächt wären, hielten 
nicht alle aus. Cs find in der Reifege- 
ſellſchaft 4 Räder und etliche Spannägel 
gebrochen; auch der unfere brach, auch 
einige Reife plagten. Alles mußte auf 
freiem Boden zurecht gemacht werden. 
Un Weide fehlte es nicht, wir Tagen auf 
grünem Plate. Der Erdboden war uns 
der Feuerheerd und die Hobelbanf, und 
e3 fah recht fonderbar aus, doch in Zeit 
von drei Stunden war ein Rad fertig. 
Sonft war e8 Tieblich zu reifen. Die 
Blumen ftanden auf allen Feldern in 
fhönfter Blüthe, es waren meiftens rothe 
Tulpen, ſolche, wie man fonft in den 
Gärten hat; auch gibt es hier Maitul- 
pen den dortigen ähnlich, aber größer. 
Unfere Reife ging aljo bis Tfchemfent, ſo 
wie ich vormalg befchrießen, zurüd, Von 
Themkent aus fuhren mir öftlih ven 
Auliesatinfchen Weg ein. Fünf Stati- 
onen fuhren wir den Poftweg, zmifchen 
der erften und zweiten Station ließen wir 
uns von einem fehr hohen nnd fteilen 
Berg hinunter ; 7 Werft hinter der fünf- 
ten Station wurde aus ber —8 
rechts ausgebogen, von hier aus fuhren 
wir einen Karawanenſteg nad. An- 
fänglich ging das Fahren hier gut, bald 
aber fingen die Arids (Bewäflerungsfa- 
näle) an, welche mitunter nur 50 Faden 
auseinander fich befanden, und mußten 
wir daher Männer mit Spaten voraus 
fhiden, um biefelben zum Durchfahren 
auszubefjern. Dav. Neimers, Werners- 
dorf, und Wild. Bärgs, Tiegermweide, die 
mit den [in der Stadt Turkeſtan lagern- 
den] Wolgaern zufammengereift waren, 
famen in Tſchemkent an als wir abfuhren, 
Da mir aber in zwei Theile fuhren, tra- 
fen die Unfern fie daſelbſt no an. Be- 
merte noch, daß Dav. Reimers Peter, der 
vom Wagen gefallen, durch Uebergang 
eines Wagenrades einen Arm gebrochen, 
ift aber wieder ziemlich in Bas, 
Kornelius Reimers find bei einem Arid 
umgeftürzt, wobei fie, die Frau Reimer, 
nen Vorderzahn ausgefählagen. Auf 
biefer Reife haben wir wieder Gebirge 
überfehritten. Bon da an, wo wir aus 
dem Poftwege gebogen, haben wir bis 

Ort und Stelle immer. zwiſchen zwei 
Gebirgsketten im Thale gefahren. Es 
find von Tafchlend bis zu unferm Iebigen 
Wohnort ungefähr 325 Werft. Suͤdlich 


haben wir ungefähr 1 Werft, nördli 


7—8 Werft die Gebirge vor und; va 
ſehen wir mit unfern Augen ftets Som- 
mer und Winter gegeneinander. Mit- 
unter fieht man in einer Entfernung von 
2 Werft Schnee fallen, regnen, dunkel 
und Sonnenfdein zugleich. Hätte es 
mir Jemand früher erzählt, ich hätte es, 
nicht geglaubt, und doc if ed fo. Dieſe 
Gebirge ziehen fich vom Weiten nad) Diten. 
An der nördlichen Seite des Gebirges 
fließt ein bedeutender ftarffließenter Fluß, 
| verfelbe beißt Talas, Aus dem Süden 
nad Norden ergießt fih ein Fluß, der 
Ur - Maral, welcher quer durchs Thal 
gebt und an der öſtlichen Seite die Grenze 
bildet. Ebenſo ergießt fih noch ein Fluß 
quer durchs Thal, der an der weſtlichen 
Seite die Grenze bildet. Da nun liegen 
unfere Dörfer, als: Gnadenthal auf 
dem weitlihen Ende, Gnadenfeld in der 
Mitte, und Köppenthal (wo die Wolgaer 
Geſchwiſter wohnen) auf dem öſtlichen 
Ende längs dem Gebirge. Unfer Plan, 
der alle drei Dörfer faßt, ift ungefübr 24 
Werft breit und 4 Werft lang. Durd 
diefen Plan gehen aus dem Oſten nad 
Weften neun Haupt-Bewäfferungslanäle, 
\ ohne die Heinen. Längft der Gajfe zieht 
fih an unferer Seite auch ein Fleiner 
Arid, woraus wir das Waſſer zu unferm 
Gebrauch fchöpfen. Wir famen am 21, 
April bier an, Hatten von da an, wo un- 
fer Weg den Poſtweg verließ, einen Kir- 
giefen nebſt einem Dolmetfcher zum Weg- 
weifer. Denjelben hatte der Natſchalnik 
von Aulie-ata ung entgegen gefandt, um 
nicht zu irren, Am 22, April fam der 
Natfchalnik felbft mit Peter Wiebe und 
Pet. Pauls zuſammen. Diefelben wa— 
ren von Tſchemkent per Poft nach Aulie- 
ata aefahren, um den Natſchalnik in 
Kenntniß zu feben, daß wir kämen. Auch 
das Getreide, welches wir und von einem 
Kaufmann aus Tafchfend, Namens Iwa— 
now, zur Saat und zum Eſſen angelie- 
ben, auf Kameelen zu bringen ; beftebend 








man Gerfte und 3 Batman Hafer auf 
jeve Familie. Ein Batman find 12 
Pud, In Taſchkend waren es 11 
Pud und in einer andern Stadt 10 
Pud. Hier hat faft jeve Stadt ihr ei» 
genes Maß. Nah Ankunft des Nat- 
ſchalniks wurde uns die Wahl ertheilt, 
ein Stück Land auszufuchen. Wir wähl- 
ten alfo diefes, worauf wir jetzt ſitzen. 
Die Oberfläche des Landes fieht ziemlich 
fhön und eben aus, blidt man aber auf 
die Erde, fo fallt es dem natürlichen We- 
fen nach nicht fehr in die Augen, weil die 
Erde gelb ift, doch fagen die Einheimi- 
fhen, es gebe hier recht viel Getreide, 
Wie fih’s bewähren wird, werden mir 
fpäter erfahren. Das Gras, welches 
bier wächſt, ift faft lauter Stein- Klee, und 
ift auf Stellen zienilich Dicht, Am 26iten 
fuhren wir auf unfern Plan, mafen bie 
Hofitellen ab, und alsdann fuhr ein Je- 
der auf feine Stelle. Ein paar Tage 
nach unferer Befteigung der Hofftellen 
fam auch der Feldmeſſer, uns das Land 
abzumefien. Es wurten auf jede Fami- 
lie 10 Deſſj. abgemeffen, auch ich und 
andere ledige Perfonen befamen unfere 10 
Deifi. Land. Auch befam jede Familie 
25 Rub. Hilfsgeld von der Krone ange- 
ließen, und zwar ohne Intereſſen. Für 
das angeliehene Getreide müfjen wir aber 
für jedes Pud 5 Prozent zahlen. 
Zweiter Brief, gefhrieben von 
der Gattin des Dietrih Braun an ihren 
ar Abraham in Steinfeld, Südruf- 
and: 


lich gefund, und obzwar ich den Winter 
recht an Gicht gelitten, hat mich der Herr 
doch wieder aufgeholfen. Jedoch fpüre 
ich bei dem mwechfelhaften Wetter, mweldes 
bier if, noch immer etwas davon. Auf 
den Gebirgen liegt der Schnee, und wenn 
es fonft auch ziemliche Hipe if, und der 
Wind weht einmal über das Gebirge 
ber, fo wirb es fo kalt, daß man ſich et- 
was überziehen muß, und da fann mein 
Körper nicht dagegen. Unſere Sufanna 
bat fih verheiratbet, und fo bin ich nun 
mehr auf mich felbft angewiefen. Zwei 
Pferde find uns in Tafätend gefallen ; 
eine Kuh haben wir auch nicht, auch Fein 
Geld, eine zu kaufen, und fo fleht unfere 
Lage ziemlich bebrängt ; zu effen haben 
wir noch immer gehakt, aber wie es geht, 
ohne Kuh, ohne 





in Summa, 24 Batman Weizen, 1 Bat- |: 


Wir find, dem Herren fei Dank, ziem⸗ 


u.f. w., wird Dir wol deutlich fein. — 
Wir wohnen noh immer im Wagen, 
wollen, fo Gott will und wir eben, an- 
fangen zum Bau Ziegeln zw ftreidhen; 
Bauholz können wir aus einem Krons- 


ı wald haben, 20 Stämme auf jegliche Fa- 


milie, wir follen dafür aber für jeden 
Stamm 25 Stüd junge Stämme ſetzen. 
MWeggereift find wir von Taſchkend den 8. 
April und den 26. auf unfern Anfied- 
lungsplag hinaufgefahren. _ Den 2. Mai 
fingen wir an zu pflügen nnd beendigten 
dasfelbe in den lebten Tagen des Mai. 
Wir haben gefät: 1 Defii. Weizen, 1 
D. Gerfte, 1D. Hafer, 3 D. Hirfe und 
ein wenig Kleefamen. Was davon wer- 
den wird, ift dem Herrn allein befannt, 
Er wirds ja verfehen; Er felbft bat ja 
gefagt: „Ih mill euch nicht verlaſſen 
noch verſäumen.“ — Das Land,. worauf 
wir und gefest, ift gelbe Erde. Es fieht 
unferm anders gewohnten Auge nicht 
ſchön, doch ſieht man die Fruchtbarkeit von 
demfelben. Der Steinflee wählt hier 
größer als dort, d. h. wenn das Land 
bewäſſert wird ; derfelbe hat braune Blu- 
men, fonft fieht er gerade fo aus wie dort. 
Die Kultur des Landes ift bier mit viel 
mehr Mühe verbunden als dort, troßdem 
die Bemwäfferungsfanäle fertig waren. 
Land haben wir für jegliche Familie 10 
Deffätinen ; dasfelbe können wir meijten- 
theild beadern, denn das Vieh Fünnen 
wir fo meit es ung beliebt in den Gebir- 
gen meiden, von welchen wir an der Süd⸗ 
feite ungefähr 1 Werft entfernt wohnen, 
in drei Dörfern, wovon eins von den 
Wolgaern gebildet if. Bemerke noch, 
daß in den Gebirgen viel Adler haufiren. 
Bei dem Aaſe eines gefallenen Pferdes 
alein fahe man 11 Adler. Auch andere 
große Vögel und wilde Thiere befinden 
ſich allda. 


Dritter Brief, geſchrieben am 
5. Juli 1882 von Dietrich Braun an 
ſeine Tochter Margaretha: 

Da wir jetzt durch Gottes Hilfe auf 
unſerm uns von Gott durch die Obrig- 
feit gejchenkten Ruheplatz angelommen 
find, wollen wir Dir auch etwag von un- 
ferm Befinden berichten. Am 8. April 
wurde die Reife von Taſchkend bierber 
angetreten. Manche Berfäumnifje tra- 
ten ein, da Einem oder dem Andern ein 
Rad oder fonft etwas am Wagen brady, 
welches der ſchlechte Weg verurfachte, 
Dann mußten wir Alle fo Tange liegen, 
big e8 wieder fertig war. Es wurde auf 
freiem Boden ohne Hobelbank Alles ver- 
fertigt; aber der fchöne Frühling mit 
feinen bunten Blumen und dem grünen 
Graſe erfreute uns Herz und Sinn, daß 
und die Neife trotz aller Hinderniſſen 
doch nicht lang vorlam, Wir kamen alfo 
den 21, April hier an; diefe unfere Wei- 
terreife beläuft fich auf 325 Werft, Hier 
mußten wir den Ujeſdnij Natſchalnik aus 
unferer Kreisftadt, welche ungefähr 75 
Werft von Hier entfernt und unfere näch— 
fte Stadt ift*), erwarten; derſelbe follte 
uns den Platz der Anſiedlung anzeigen. 
Des andern Tages kam derfelbe, und als 
Alles geordnet war, fuhren wir den 26, 
auf unfern Anfievlungsplap hin. Wir 
wohnen zwifchen zwei Gebirgen im Thale, 
welches im Durchmeffer etwa 10 Werft 
breit ift. Diefes Thal find wir bei 110 
Werft entlang gefchritten, es liegt von 
Weſten nad Often, Unfere drei Dörfer 
liegen ungefähr eine Werft von dem an 
ber Südſelte liegenden Gebirge ab; auf 
denfelben fieht man ftets Sommer und 
Winter gegeneinander. Wenn es reg- 
nerifch ift, fieht man die Gebirge fo voll 
Nebelwolken liegen, daß es doch recht 
wunderbar if. Flüſſe find Hier fehr 
ftarkfliegende und Drei in unferer Nähe. 
Waſſermühlen haben die Kirgifen recht 
viel, im Werth von 10 bis 50 Rubel; 
fle find nicht fehr groß, was ja der Preis 
auch ſchon anzeigt. Das Bauholz ha⸗ 
ben wir auf :einem fehr befchwerlichen 
Wege, 35 Werft weit her aus den Gebir- 
gen zu holen. Bet jegiger Zeit müſſen 
wie durch einen artfliehenven Fluß, wel- 
her aber fpäter abläuft... 

Aus dem „Bemeinbeblatt“ 
erfehen wir, daß die Spaltung unter den 


.. *) Reider wird ni eben, welcher 
Bimmeisrihtung 3 Die reis 38 








age lie Banzen Heber- 
ſied male ae weiter gegen Aue: 


wein, ohne Kartoffeln | gerü 


immer unbeilbarer wird. Wie in N, 
14 unferes Blattes mitgetheilt wum 
find ‚dort drei Partheien. Nun win 
mitgetheilt, daß die Hauptgemeig 
de, 18 Familien, geleitet og 
Pr. Tömws, ſich auf der ruffifchen Seit 
Land gepachter, geadert und gefät Hatte, 
Da die bis zum Frühjahr gewährte Fri 
verftridhen war, wurde ihnen die Aufon 
derung des Gouverneurs von Samariam 
vorgelegt, ſich zu enticheiden, ob fie zurüd 
nach Taſchlkend (zu den Molotfchnae 
Brüdern) oder vorwärts nah Buchara 
geben wollten. Die Antwort der he 
drängten Gemeinde lautete, daß fie ohne 
Erlaubnig nit nah Buchara hinein. 
geben, daß fie aber auch von ihrem 
bisherigen Glauben nichts aufgeben 
könnte, und die Regierung bäte, in irgend 
einer Weiſe helfen zu mollen. Die 
zweite Parthie (10 Familien) hat 
die Brüder W. P. und G. H. zum Nat 
ſchalnik (Kreischef) geſchickt mit der Mit- 
theilung, daß fie „unter allen Umſtän— 
den’ nad Buchara hineingehen würden 
und feine Bitten an Buchara noch an 
Rußland bätten. Die letzte Nachricht 
von dieſer Parthie Tautet dahin, daß fie 
nächftens über die Grenze zu gehen ges 
däcte. Jedenfalls wird ihr Loos ein 
trauriges fein, denn die Bucharen werben 
fie zurüdtreiben und die Geduld der ruf- 
ſiſchen Regierung wird dann aud ein 
Ende haben; mie ein gewiſſer Beamter 
angedeutet hat, ‘werden bie, jegliche Ob— 
tigfeit verwerfenden Mennoniten alsdann 
per Etappe (gleich Verbrechern) zurüd in 
ihre alte Heimat; gefchicdt werden. Die 
dritte Parthie Kat ih nad 
Alteata begeben und dort mit den Mo- 
lotfchnaer Brüdern zufammen angefiedelt, 
Jedenfalls hat auch die Tömfche Abthei- 
lung diefen Weg gewählt, doch laut den 
uns zu Gebote ftehenden Nachrichten fün- 
nen. wir es nur vermuthen, nicht aber 
behaupten. Die letzte Reifegr 
fellfhaft mit ihrem Führer Klaas 
Epp hat in einer Stadt, welche Turkeftan 
heißt, den legten Winter zugebracht und 
wollten von da cirfa 10 Familien nad 
34 monatlicher Ruhe zu dem Anfievlungs- 
plape Aulieata ziehen, während die Ueb⸗ 
rigen, etwa 30 Famtlien, fich vielleicht 
nad Buchara begeben. 

Damit unfere Lefer fih in etwas über 
die Lage der in diefen Berichten erwähnten 
Ortſchaften orientiren können, möge Fol⸗ 
gendes bieneu:s 


* Die Stadt Turkeſtan. 


3 Die Stadt Taſchkend. 


J pP 70 | 
* 


Die Kreioſtadt Aulierte, 


Die &t 
* BR, — adt Samarkand, Yan) nahe ber buchariſchen 


Intereſſant dürfte unfern Leſern noch 
die Bittſchrift ſein, worauf hin die Er⸗ 
— zur Anſiedlung in Alieata et 
olgte: 

_ Seiner Eycellenz dem Hrn. General 
—— von Turleſtan Hrn. Kolpa⸗ 
owoti. 


Der Mennonlien · Gemeinde aus dem Tauriſchen 26. Gous 
Ergebebenſte — 


In unſerer gegenwärtigen Lage, die 
ung je länger deſto drückender wird, wen⸗ 
den wir uns an feine Excellenz mit ber 
innigften Bitte, uns im Turkeſtaniſchen 
Gebiet, wenn möglich in der Nähe von 
Taſchlend, falls aber die Möglichkeit da- 
zu fehlt, dann im AuReatanijchen Kreife 
als Landbauern einfchreiben laſſen zu 
wollen unter ben Pflichten und auf die 


Rechte, die hier von Seiten der 
den Anſiedlern geboten wrrden, und die 
uns in unferer ath gegeben: wurden. 


— Berpflichten uns dagegen: weber durch 


beögefegen zu eben ; möchten. und 


der | ur das Recht ‚hiebei vorbehal 








vierten Seite.)' 


nahe der Buchara Tiegenden Wolgem 
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Sie Rundſchau. 


Vithart, Ind., 1. September 1882. 























Entered at the Post Office at Elikhart, Ind,, as | 


geoond class matter. 





Viel Nabribten aus Afien kön« 
nen wir im diefer Nummer bringen, doch 
jeider nicht bie neue Adreſſe der dortigen 
Anfiedler. Wir habem einen Brief an den 
6E. Natfbalnik in Aulieata zur Ueberga: 

e an Br. Jalob Janzen geihidt, und find 
darauf geipannt, ob wir in die Gefälligteit 
viefes hoben ruffiiben Beamten nicht zu 
viel Vertrauen ſetzten. 


- Sie wöhentlibe Ausgabe ber 
Rundſchau“, wie wir fie in ber vorigen 
Nummer anzeigten, wird von vielen unjes 
rer Freunde jehr beifällig aufgenommen, 
mie uns einige Zuidriften und Beitellun- 
gen beweifen. Dan gebe jegt tapfer ans 
Merk, daß jeder bisherige und mancher 
neue Abonnent fh on je gtzdie wöchentliche 
„Rundfhau“ für 1833 beitellt. 


Für die zgablreiden Lefer in 
Xßl. zur gefl. Nachricht, daß der Preis für 
die balbmonatlibe Ausgabe der „Rund: 
hau‘ nah Neujahr unverändert bleibt, 
nämlich ein Rubel per Jahr. Diele Aus: 
gabe wird fozufagen ertra fürs Ausland 
eingerichtet werden und können unſere dors 
tigen Abonnenten unbejorgt das Blatt bei 
A, Stieda beftellen. Man thue dies noch 
por Ablauf des alten Jahres. 








Perfonal: Nachrichten. 
— t zu; nn — — — 
Kanfas. Franz Heinrichs iſt von feiner 
Befuchsreiſe nah Rbl. in Begleitung feiner 
Schweſter am 14. Auguſt in Hillsboro ange: 
fommen. H, war etwa neun Monate abs 
weſend. 

— Abraham Janzen, Farland, hatkſeine 
Farm an Jakob Wiens, jr., für 800 Dollar 
verkauft und in Me Pherſon im Store eine 
Stelle als Clert angenommen. Auch Gers 
Hard Kröfer iR in erwähnter Stadt und 
zwar im Holzbandel. 
 —Beter Düden, die von Minnefota nad) 
Ranfas überfiedelten, kauften fih 2 Pferde 
für 150 Doll. und fand er eines Morgens 
eins davon am Stride todt auf der ‚Weide. 

— Jakob Nidels, fr. Paitwa, find auf 
ihre gerentete Farm gezogen. 

— Johann Willms, MePherſon Co., 
bat Abrabam Willms und Johann E©ies 
mens in Reno Co. bejtend in den erfor: 
lichen Kenntniffen bei Betreibung der 
Dampfdreſchmaſchine unterihtet. Jedem 
der in diefem Fache einen Lehrmeiſter 
braucht, können wir Johann Willms bes 
ſtens empfeblen. J. S. 

Nebrasta. Johann Enns baut ein 
Wohnhaus 18 bei 26 Fuß. 

— Jakob Friefen, fr. Großweide, Rußl., 
bat ein Wohnhaus gebaut. 








— Franz Penner, jr., bat fih an der 
Mähmaſchine den einen Fuß ziemlich zer: 
queſcht. 

— Johann Buller, Wittwer Gerh. Töws, 
und Abr. Töwſen, Landkrone, kamen den 
15. d. Mts. endlich von 'RB. an. David 
Edigers von Aleranderthal kamen einen 
Tag fpäter, da ihnen ein Kind in Pittsburg 
aeftorben war. Frau Gerh. Töws ftarb in 
New York. Die Reiſe bat ziemlich wohl 
egangen, und ſie haben ſehr gute Behand⸗ 
ung auf dem Schiffe (via Antwerp to 
Philadelphia) gehabt. Sind Alle froh, 
daß fie hier find, und lafien Freunde, Ber 
Tannte und Verwandte hüben und drüben 
jehr grüßen. 
B—_____—_—_—__—_—L_—___—nnnnnn tested 

Geboren. 








Ranjas. Den Eltern Yalob Brauns, 
ft. Friedensdorf Rßl., Zwillinge, (Anaben.) 
. T Den Eltern Gerhard Krökers, 
„in MePherſon ein Söhnlein, Heinrich. 
Nebrasta. Den Eltern \iaat Bärgens, 
. Fürftenwerder, Rßl., ein Töchterlein. 
anz und Sufanna Wiens, fr. Gna— 

„Röl., ein Söhnlein, Peter. T Jo» 
dann S erlngs ein Söhnlein. T David 
Kan, * Friedensdorf, Rßl., ein Zwil: 

gaopaar. 
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 Menitebe, Dyd— Bergman.— 
(feel ©. Waldheim, mit der Wwe. Bern: 
Yard B. Reinland. 
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} Raid, Funt. — Am 12. Au ft, 
., (eingewandert aus Breuhen) an 


























Erkundigung —Auskunft. 


In Nummer 13 wurde nach meiner 
Adreſſe gefragt; bier iſt fie: Anton Hepp— 
ner, (Blumftein) Reinland P. DO. Manitos 
ba, Britifh Nord» Amerita. 














Brieffaften. 


3.8. ink. Rßl. Wenn man für ei: 
nen gewöhnlichen Brief nur ein dauerhaftes 
Gouvert nimmt, die Adreſſe deutlich und 
richtig ſchreibt und das Aufkleben der Brief: 
marfe nicht vergißt, dann mag man fo 
einem Briefe getrojt einige3 Papiergeld 
anvertrauen, wohin das Schreiben aud.be= 
jtimmt ift. Den Rubel haben wir richtig 
erhalten, doch ebenfowol hätte er in einem 
gewöhnlihen Briefe auh HE. Alerander 
Stieda in Riga erreicht, wenn es dorthin 
geadrejjirt worden märe. Webrigens hat 
es uns gefreut, von Dir etwas zu hören, 
In Betreff des Buches wirſt Du von un: 
ferm Agenten in Leipzig wol demnädjt ein 
Schreiben erhalteıf, 

W. R. in R. M. Dem inRöl. befann: 
ten „Dolmetſcher von Petroff““ kommt der 
biefige „Dolmetſcher und unfehlbare Rath» 
geber für Einwanderer und Eingewander— 
te” am nädjten. Preis 60 Cents. 

P. W. in K. Wende dich an Jg. Kohler, 
No. 911, Ar Str. Philadelphia, Ba. 








Der. Staaten. — In ber Umaegend 
von Corry, Pa., ift in der Nacht vom 19. auf 
den 20, Auguft ein ftarfer Reif gefallen, hat 
aber wie es Icheint nicht viel Schaden angerich- 
tet. — Für bie Einwanderer ijt jegt endlich von 
Seiten des Eongreijed und der Erefutive etwas 
voraugfichtlichBerftändiges gefchehen, indem fo- 
wol die Bon Voorhis'ſche Bill betreffö der Zah⸗ 
lung von 50 Cents für jeden in einem Hafen der 
Ber, Staaten gelandeten Zmifchendeds-Paffa- 
gier an die Bundeskaſſe, als auch "die Deufter- 
Bünther’fche Bill betreffs der Behandlung der 
Zwiſchendecks · Paſſagiere auf der Seereife, lehtere 
in ihrer zweiten veränderten Auflage nach An- 
nahme durch beide Häufer bes Congreſſes, bie 
Unterfoprift des Präſidenten erhalten haben und 
nun Geſetz geworben find. Die Dan Voorhis'- 
fche Bil macht thatfächlich die Sorge für ben 
neuen Ankömmling zur nationalen Sade und 
befreit die Einzelitanten, befonderd New York, 
von ber drüdenden und ungerechten Bürbe, bie 
dazu errichteten Anftalten durd große Bemwilli- 
gungen aus ber eigenen Kaffe zu erhalten, da 
die jo einlaufenden Gelder pro rata auf bie 
Einwanderungs - Behörden ber Einzelſtaaten 
verteilt werben müffen. — Bezüglich der ein- 
gewanderten ruffiichen Juden macht ein New 
Yorker Blatt die merfwürbige Mittheilung: Bei 
näherer Erfundigung ftelle es fich heraus, daß 
nicht der achte Theil von ihnen gezwungen ge- 
weſen fei, Rußland zu verlaffen ; fie feien unter 
Suufionen hiehergefommen, die bei ihnen durch 
Comites und Zeitungsberichte erwedt worben, 
Ein Berichterftatter des erwähnten Blattes un- 
terbielt fih mit einem jungen Sfraeliten, ber 
rathlos auf einer. der Bänke von Caſtle Garden 
faß. Er war aus Odeſſa, von Haufe aus Apo- 
thefer, und es fehlte ihm dort nicht an Beichäf- 
tigung, auch war er, feiner Erklärung nad, 
nicht im Mindeften verfolgt, hätte ganz gut dort 
bleiben und befteheu können. Aber ed war bei 
ihm, wie bei vielen Anderen ber Gedanke er- 
weckt, daß fie hier Laub und Geld befommen 
würden, und bamit verbanden fie dann bie Idee, 
daß fie das Land nicht etwa eigenhändig bebau- 
en, fondern daß fie ald Gutsherren baranf leben 
mwürben, 


England bat nun ten Suez Kanal von 
allen Seiten mit Militär befegt und wird biefe 
Waſſerſtraße alfo wol sor Unbill bewahrt blei- 
ben. Wie fih die Dinge mit Egypten ge- 
ftalten werden, ift fchwer zu fagen, benn es 
hängt Alles davon ab, ob der Sultan, ber Herr- 
fcher der Tür kei, enblih mit England ge- 
meinfam gegen Arabi Pafcha, ven Rebellen, 
vorgeben oder dem Wunfche der Muhamebaner 
entiprechend fich gegen England auflehnen wird; 
legteres ift zur Zeit am wahrſcheinlichſten, und 
fo fih die anderen Mächte und vor Allen ber 
Kanzler Bismark nicht der Sache vermittelnd 
annehmen, fo möchte das Ende bes „kranken 
Mannes“ (Türkei) wol gefommen fein, aber es 
würde erft einen fchauderhaft blutigen ‚Krieg 
foften. 








Ein Gefpräh zwifchen zwei Lefern 
in Rußland, 


A. Ob ih fürs ei e Jahr wieder bie 
Rundſchau“ beftellen w 1? Freilich 5 ich woll- 
te ohne das Blatt nicht mehr fein. 

B. So lieb mir die Nachrichten auch find, fo 
batte ich doch ſchon Gedanken, bas Blatt bei 
HE. 9. Stieda, ‚ fürs nächſte Jahr abzu- 
beftellen, denn mid verbrießt es, daß fo viele 

ummern verloren geben, H 

Du, wo die Urfache davon liegt ? 


2.8 er mit, 
A. Du haſt r 
ef 


’ © lien; wir wollen uns nun 
Fe ng ae — sehn gu 


et; laß mi Dir aber 
’ " In unfert Dor⸗ 
—— * — drei” Uyrmplare, Der 


bringen ; dann fchreibft Du an HE. Stieba, er 
folle nächſtes Jahr yim Gremplare von dem 
Blatte in einem Padete direft an Dich fenden. 
Diefe monatlid zweimal anfommenden Padete 
werben im Poftamte nicht fo leicht auf die Seite 
geichoben werden, wie ein einzelnes Blättchen, 
jondern Du wirft fie richtig erhalten, und Fannit 
aledann die Blätter unter die hiefigen Lejer 
vertheilen. 

B. Bortrefflich z nur möchte ich Dich bitten 
daß Du das Austbeilen übernehmen wolleſt, 
benn ich babe Niemanden, damit auszufdiden. 
A. Auch gut. So wil ich alfo an Stieda 
fchreiben. 

B. Und id) forge dafür, daß die „Rundſchau“ 
— * Dorfe nöchſtes Jahr zehn Abonnen- 
en hat. 





Verſchiedenes. 

— Der auf der Fahrt von Bremen nach 

New York befindliche Dampfer „Moſel“ iſt am 
9. Auguft Morgens um halb neun Uhr wäh- 
rend eines dichten Nebels beim Cap Lizard an 
der englifchen Küſte geftrandet. Cap Lizard iſt 
der ſüdlichſte Punkt von England und liegt 
nicht weit von den Seilly-Infeln, wo einft der 
„Schiller“ zu Grunde ging. Im der Nähe von 
Cap Lizard liegen die Städte Penzance und 
Falmuth. Das Schiff hat ein großes Loch in 
ieinem Bug davongetragen und wirb wahr- 
ſcheinlich verloren gehen. Paflagiere, Poft und 
fonftige Werthfachen wurden glüdlich gerettet 
umd nach Penzance gebracht. Es waren an 700 
Paffagiere an Bord, von denen die meilten mit 
dem Bremer Dampfer „Main“ die Reiſe nad) 
New York fortfegen werden, 
— Der „Weltbote” fagt: Die Demokratie be- 
ſchirmt den Einzelnen, damit die Gefammtheit 
gebeihe; ber Republifanismus beichirmt bie 
Geſammtheit, damit der Cinzelne gedeihe. 
Gehe Jeder wohin es ibn zieht. 

— Gegen Cholera, Ruhr ꝛc. Bor 
mehr ald 20 Jahren, ald man fand, daß Cho- 
lera leichter zu verhüten als zu beilen fei, ward 
von mehreren bebeutenden Aerzten zu biefem 
Zwede ein Recept zufammengeftellt und daſſelbe 
in der „Sun“ veröffentlicht und ift feit jener 
Zeit unter dem Namen „Sun Cholera Mebi- 
eine” befannt. Auch wo feine Cholera befürd- 
tet wird, zeigt fie fich ald ausgezeichnetes Heil- 
mittel gegen gewöhnliche Sommerbefchwerden 
wie Ruhr, Diarrhoen und Dysentry, Man 
nehme'gleihe Volumen Cayenne Pfeffer, Opium 
Zinchur, Rhabarber Zinctur, Pfeffermünz-Ef- 
ſenz und Campher Geift, und vermifche diefe 
Beltandtheile gut. Man nebme 20—30 Trop- 
fen biefer Miſchung in etwas Faltes Waffer, je 
nach Alter und Stärfe der Symptome alle 15 
—20 Minuten und fahre damit fort bis das 
Uebel vertrieben ift. 


—ñ if 


Heilung des „böſen Dings.“ 


Wenn es im Finger ſticht, als ob 
ein Dorn darin ſteckte, und wenn es 
darin unausſtehbar klopft, ſo man ihn 
niederwärts hält, und man äußerlich 
doch keinen Schaden ſehen kann, iſt ſehr 
wahrfcheinlich das böfe Ding im Ans 
zuge. Gehe fogleich zu einem Schlädh- 
ter und laffe dir etwas Rindsmark ge⸗ 
ben, das aus dem Rüden genommen ift. 
Nimm davon ein etwa zwei Zoll lan- 
ges Stüd, fchneide e8 der Länge nad 
auf, lege es um ken leidenden Finger 
und binde es mit einem Tuche feft. 
Nach etlichen Stunden lege ein frifches 
Stüf auf und alſo fort, bis aller 
Schmerz aufgehört hat, und das Marf 
fi) ohne unangenehmes Gefühl entfer- 
nen läßt. Der Finger wird ſeltſam 
weiß und porös ausfehen, aber die Hei⸗ 
lung ift volftändig. Dies Mittel ift 
weit beifer als das Meffer ves Wund⸗ 
arztes und follte von den Aerzten allge- 
mein angewandt werben. 


Ratten. 

Ein Farmer fagt: Bor vier Jahren 
war meine Scheuer jo angefüllt mit 
Ratten, daß ich fürdhtete, meine einge- 
heimſte Ernte würde großen Schaden 
leiven. Nachdem ich aber 2 Ader wil- 
den Pfeffermünz heimbrachte (in meine 
Scheuer,) welche Pflange auf meinem 
Weizenfelo wuchs, verliefen fie fich alle, 
u: feitvem beläftigen fie mich nicht 
mehr. 


Auf Befehl des Kaifers Aleranver 
III. werden nicht weniger als 17 kai⸗ 
ſerliche Schlöffer, welche fi in ver- 
fhiedenen Orten Rußlands befinden, zu 
wohlthätigen over Erziehungsanftalten 
umgewandelt werben. Unler biefen 














Livadia in der Krim und Belvedere 





n Warſchau. 


Schlöffern befinden fich aud) die Schlöfs |" 
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Malz-FExtrad 


Empfohlen von Aerzten 


und mebizinifhen Autoritäten bes In⸗ und Auslandes 
als ein unfhägbares Stärfungs- und Belebungs-Mit« 
tel bei Allgemeiner Schwäche, Nervöjer Niedergeſchla⸗ 
genheit, Geſchwächter Körper-Eonftitntion, und bei 
Leiden bem weiblichen Geſchlecht eigen. 


Für Mütter, 


welde an Mildarmuth Teiden, ift Liebig Malz⸗ 
Ertract ein unfhägbares Mittel für ihe deiden. Er 
wedt das Berbauungsvermögen, reizt ben Appetit, ſtärkt 
en und veranlaft einrn reichlichen Zufluß von 
Milch. 


ſäugende 


Schwachen u. kränklichen 


Kindern, welche durch Mattigkeit und Ungeduld, die 
Folge von Krankheit, leiden, ober deren Syſtem durch 
geiſtige Ueberanſtrengung untergraben iſt, wird ber Ge⸗ 
brauch den normalen Zuſtand des Körpers und die 
Blüthe der Jugend wieder geben. 


Invaliden und Neconva— 


lefcenten wird in Liebig Malz Ertraet ein 
trefflicher Helfer das Leben zu erhalten und ben verlore⸗ 
nen, Appetit wieder zuriid zu bringen. Der Malz-Er- 
tract ift ferner ein unübertreffliches Erfagmittel für fefte 
Nahrung, wenn der Magen zu geſchwächt ift, um ſolche 
bei ſich zu behalten. 


Schwächliche Frauen, 


welche an ben ihrem Geſchlechte eigenen Krankheiten 
leiden, werben burd) ben Gebrauch des Ertractes blei« 
bende Linderung, wenn nicht Heilung erhalten, Er hilft 
der VBerbauung,.reinigt bie Säfte, reizt ben Appetit und 
bringt nene Lebenskraft. 


Alterfchwache u. fchwäch- 


liche Perfonen im Allgemeinen, beren Syftem künſtliche 
Stärkungs-Vlittel verlangt und befonbers foldhe, wel=- 
che fi zur Schwindſucht hinneigen, finden in dem Malz 
Ertract neuen Lebensſaft. Er iſt ferner ein fpecifiiches 
Mittel bei Huften und Nervenanfällen, welche bei einem 
niedrigen Grad von Lebenskraft vorfommen. 


Als ein Mittel, um abge: 


—** Perſonen ein geſundes, kräftiges Ausſehen 
zur 


zugeben. Liebig u TEN fpornt 
die Berdauungsorgane zu newer Thätigleit an und hilft 
dadurch zur arbeitung fett-probucirender Stoffe. ' 


Er gibt der Frau die Rundung der Formen, dem Manne 
bie entſchwundenen Musteln zuriid, 


Was es ift.— Liebig Malz 


Ertract ift reiner Malz» Ertract in concentriter Form, 
von angenehmen Gejhmad und frei von Alkohol, Ert 
Iann felbft von dem ſchwächſten Magen leicht verbau 
werben und euthält nichts als gefunde, nahrhafte Stoffe. 
Das ächte Präpatat führt als Etiquette das Bildniß 
Baron von Liebig's umb ein Bacfimile feiner Unter- 
ſchrift, fowie 
Baltimore, Mp.,: 


Der Liebig Malz: Extract 


engen ber Herrn A. Bogeler u. Eo., 
alleinigen Agenten in Amerila. 


rathen, d 
unb feinen Ans 
bewegen, die⸗ 


von 
| u Laflen. 
A. Bogeler u. Co., 
r Baltimore, m. 

















mn men 

(Schluß von ber zweiten Seite.) 
Befreiung vom Staatödienfte, wie ed uns 
unfer Gewiſſen befiehlt, vortragen zu 
dürfen. 

Einer gnädigen Gewährung. biefer un- 
ferer Bitte entgegenbarrend zeichnen jich 

die Bittfteller. 

Taſchlend, 15. Jan. 1882, 

Wahrſcheinlich werden wir bald erfah- 
ren, welche Begünftigung die ruffliche 
Regierung unfern armen Brüdern bin- 
fichtlich des Staatedienftes gewährt. Wir 
hoffen das Befte. 

Nachdem Obiges ſchon gefept war, 
ging uns noch folgender, direft aus Aſien 
fommender Brief vom Uelteften Jakob 
Janzen zu : 

Gentral-Afien, Nikolaipol*) 18. 
(30.) Juni. Gott zum Gruß für alle 
lieben Lefer der werthen „Rundſchau“! 
Das hieſige Klima bewährt fich bis jept 
immer noch als ein gutes; durdgängig 
weht des Tages, fobald die Sonnenftrah- 
len fhärfer zu wirken anfangen, ein an- 
genehm Fühler Weitwind. Ueberhaupt 
ift der Luftzug zmwifchen den unfer Thal 
begrenzenden Bergen fehr häufig und 
zwar faft regelmäßig Tags aus Welten 
und Nachts aus Oſten. Man könnte 
deßhalb wol fait fürdten, ob der Winter 
auch ftürmifch fein möchte. Bis jest ha⸗ 
ben wir über Sturm noch nicht zu klagen. 
Die Nächte find meiftens ſtark fühl, je- 
doch hatten wir in lepter Zeit einige recht 
heiße Tage bis 29 Gr. R., wo der Luft- 
zug fomehr ausblieb. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand ift befriedigend. In den zwei 
Monaten, die wir hier vermweilten, ift un- 

‚ter ung, die wir aus den Molotfchnaer 
Kol. find, eine Perfon geftorben, und 
zwar Abraham, der 12 jährige Sohn Des 
Peter Wiebe aus Wernersporf. In 
Köppenthal, wo Die Geſchwiſter vom Tradt 
(Wolga) find, ftarben zwei Zünglinge, 
beide Söhne des Corn. Janzen, und eine 
Jungfrau, Tochter der Geſchw. Franz 
Eppen aus Fröfenheim. — Die Heuernte 
ift zwar färglich, Doch weit reichlicher, als 
wir bei unferer Ankunft bier erwartet 
hatten. Man hofft noch auf Grummet. 
Unfere Getreiveernte möchte der liebe Va— 
ter im Himmel auch reichlicher ausfallen 
laffen, als wir bis jegt zu hoffen berech⸗ 
tigt fcheinen. Denn nicht nur die fpäte 
Saatzeit fommt hierbei in Betracht, ftel- 
lenweiſe fehlt es auch an der Vorrichtung 
der Bewäflerung, d. h. die Hauptkanäle 
find zu Flein und liefern nicht hinreichend 
Waſſer; dazu find anfänglih noch in 
unferer Unkenntniß die Ausläufer ins 
Land durchpflügt worden und fo die Sa- 
che erfchwert. Es fehlt uns fehr an Ar- 
beitsfraft, Einige Felder, wo dies alles 
nicht fehlte, erregen Bewunderung. Drü- 
dend fühlbar macht fich der Geldmangel, 
und ift es unfer Flehen zu Gott, Er möchte 
uns aus diefer Noth heraushelfen. Auch 
die Seuche unter dem Nindvieh läßt man- 
hen Seufzer auffteigen, obzwar fie nur 
gu ſchleicht. Mehrere Familien 
nz ohne Kuh. Wir fprechen mit 
Ir — 23668 : „Ich hebe meine Augen 
auf zu den Bergen, von welchen mir Hilfe 
kommt. Meine Hilfe kommt von dem 
Herrn, der Himmel und Erde gemacht 
hat.“ Jak. Janzen. 


*) Aus dieſem Dorfsnamen ſchließen wir, 
daß von den beiden an anderer Stelle erwähn- 
ten Namen Gnadenthal und Gnadenfeld wol 
nur einer richtig fein wird. 

D. R. d. Rundſchau.“ 











„Rundſchau,“ Jahrgang 1883, wurde be⸗ 


Belt für: - 
Tobias Sperling, hau, RS. 
David D. Bulier, Putin, 
I Der-politijhen und jonftigen nur file Amerila 
berechneten halber, bie in der wöchentlichen 
Ausgabe erſcheinen můſſen, wird die tn . 


Ge Ausgabe ber „Rundfgau“ i im Auslande angenehmer 

fein als die Man’ beftelle alfo für feine 

Freunde in: ber alten Heimath die Halb m onatlige 
Unsgabe, Preis 50 Cents per Jahr. 


Importirt. 


Granz's —— Ghoralsng, 
neue Auflage, gut gebunden, Portofrei $1,60, 





M. Klaaffens — der wehrloſen 


Shriften Vreig 8450, . ” 
Beftelluugen ch ** ausgeführt von ber 
MENNONITE PUBL. LO., Elkhart, Ind. 


Auszug aus dem Bücherkatalog 


ber 
Menn. Berlagshandlung, Elkhart, Ind. 


el 


Für bie bier ang eg Preife werben bie Zeitfchriften, 
Bücher und andern Artitel poftfrei verfandt. Eine Au s- 
nahme bievon madhen bie mit + bezeichneten Bücher, 
welche nur per Expreß gefhidt werben und in welchem 
Halle ber Käufer bie Heberfendungsfoften dort zu bezahlen 
bat, wo man bie Bücher in Empfang nimmt. 
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“RUNDSCHAU,” Eikhart, Ind} i: 





Bibliſche Geſchichten 


des 
Alten und Venen Teſtaments, 


durch Bibelfjprüde 
und zahlreiche Erklärungen er: 
läutert. 
Erf Waflape, 
Herausgegeben von der Mennonitifhen Verlagshandlung. 
Elthart, Ind., 1881. 


DerPreis dieſes Buches beträgt 


40 Gents portofrei. 

5 In größern Partbien bezogen, behufs 
Einführung in die Schnlen, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen abreffire man : 

Menn. Publ. Co., 
Elkhart, Ind. 


Ebys Kirchengefchichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For» 
molare zur Tauffandlung, Copulation, Orbination 
von Biſchöfen en m: Diakonen u.f.w, 
vun Benjamin Eby. ee 
vbnden, hat 211 Seiten und koftet, per Poft....$ .50 


Mennonite PuBLisuing Co. , Elkhart, Ind, 
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Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt ſich zur ſchnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
ſchen Verlagshauſe, Elfhart, Indiana, 
Nordamerifa, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli: 
gidjen Inhalts und iſt dadurch in den 
Stand gelebt, etwaige Bejtellungen 
ftetS umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird jofort ver— 
! ichrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 


* 














Norddeutſcher Lloyd. 


Negelmäße birefte Poſtdampffchifffahrt wiſchen 


New Nork und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt⸗Damp fſchiffe 





Elbe, Main Habs burg, 
Neckar, Donau, Hohenzollern, 
Oder, Gen. Werder, Hohenſtaufen, 
Rhein, Weſer, Salier, 


Braunſchweig, Nürnberg. 


Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeven Sonnabend, 
an welchen Tagen die Dampfer die Kaiferlih Deutſche 
und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer biefer 
Linie halten zur Landung ber. Paffagiere nach England 
und Franfreih in Southampton an, 

Wegen billiger Durdreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanſas, Ne- 
brasfa, Iowa, Minnejota, Dakota, Wisconfin wende 
man fih an die Agenten 
W. STApeLmAnn, Plattsmouth, Neb. 

UrıaH BrRUneER, West Point, “ 


L. SoHuaumann, Wisner, J 
Orro Maduxau, Fremont, “ 
Joun TORBECK, TECUNSEH, “ 
A.C. ZıeMer, Lincoln, “ 


Joun JAnzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 

Oelrichs & Co. Genral:Agenten, 
4,82 2 Bowling Green, = New Dorf. 


Norddentiher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 
Regelmäßige Paflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


— DIRECT, 
Abfadrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag, 
Die Thatſache, daß faft 


Eine Million Paſſagiere 


bie Ueberfahrt meiden —5* und Amerika mit N. D. 
Lloyd · Dampfern ſpricht wol am —— für die 
dBeliebtheit dieſer Linie me fenten Publiku 

Allen Uinmanbeern nad) weſtlichen Staaten if die Reife 
über Baltimore g gan efonters een: fie rei» 
fen ſehr billig, find in Ba nen! ebervortheilung 








eidüp ügt und fü pen Bet Baty n Galtimare unmittelbar 
—* —8 m bie bereit Beben Eifendahnwagen ftei- 
"Ger alfo * at —* —* * Verwandte 
und men laſſen mil, ch an bie 
"unterzei — garten bie zu —* nd teren Aus 
kunft gern bereit fie agen werben prompt 
beantwortet, 


A. — 8 Eo., GBen.-Agenten, 
"#0. 5 hr —* ee 
von J. F. Funk, Agent in‘ 
“,. Mlfbart Sudiara, . " 
Norddeusfgen 2 





ae, g ef darauf, daß Euere J— fir u bie 
m... 






































































Gamborg-Amerihaniftr j 
Padetfahrt Actien⸗Gejell ſchaft 


Directe wöchentliche Poſt⸗Dampfſchifffahrt zw 


NEW YOR 


Plymouth, Eherbourg, ———— 
London, Paris und 


HAMBURG, 


Die Dampfer diefer Linie befördern die 
Bereinigte Staaten Poſt 
und werden während diefes Jahres regelmäßig 


Donnerstag 


von New⸗York nad) Hamburg abfahren. 


Bon New : York: 
1. Gajüte, 8100. 2. Cajüte, 860. Bwifcended, $,. 


Bon Hamburg, Southampton oder Habte 


1. Cajüte $120. 2. Cäjũtc $72, Zwiſchended 924, 
Billete für Hin- und Wückreife 
Eajüte, $185, 2. Gaiüte, $110, Bwifchenbed, 850 

Item — ** Paris Bwifchenbed, 891,50 

“und zurüd De 7 
Kinder zwifhen 1 und 12 Jahren bie Hälfte. Kinder 
unter 1 Jahr, frei. (Alle incl. Peröfigung * 


Die neuen, auf das ſolideſte erbauten und ele —* 
gerichleten —5* eifernen Poftbampfichiffe ber 
Ameritanifchen Packetfahrt etien, Gefeiiaik 
bilden bie einz get ——— de utſche Linie zwiſchen Fe) 
burg und New-York, und bei Kauf von Billeten if genaie 
darauf zu achten, —9 de über dieſe Linie lauten. 

a Die von biefer Linie heraitsgegebene „European 
Touriſt Ggzette” wird Applilanten gratis zugefanbt, 

Wegen Paffage wende man fid an 


&. 8. Rihard & Eo,, 
General Paffage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New · Joch 


MENNONITE PUBLISHING CO, 
HART, InD, 


ober an: 


—— 
John J. Teten, ü 
Nick Carsten, Nebruska City. 
W. H. Baker & Co., Plattsmouth, Nebr. 
J. Vostrovski, West Point, 


M. T. Johnson, ' 


G. A. Heller, "Wismer, “ 
Meyer & Shurmann, Fremont, “ 
Frank E. Moores, Omaha, * 
ug‘ Pundt, Omaha, “ 

3urgstrom, Omaha, “ 


State Central Bank of Nebraska. 

Grand Island, Nebr. 
Piners & Shelby, Tecumseh, 
Aug. Th, Gruetter & Co., Li ncoln, “ 


Gefangbuch, 


welches eine 
Sammlung geiftreiher Licher enthält. 


Diefes Buch ift unter den aus Rußland eingemans 
derten Mennoniten im Gebrau R. R erfte amerilde 
niſche Ausgabe ift gebrudt und ögegeben von 
Menn onitiſchen Verlaghandlung, art, Ind, 
Eremplar des Buches, "gewöhnlicher Lederband, mit 
Futteral und Namen koſtet, portofrei..unuunnee sn 
Ertra Einband, mit Namen und ftarkem Yutteral, 

yortofeel..nonooonconsnoonnnonnn eo op iu 

BE Ye Ortönamen u. ſ. w. werben 5 tal ze 
Wort ertra berechnet. ! 

MENNONIME PUBL. CO., Elkhart, Int 


Die vollitändigen 


Mennv Simons, 


überfeht aus der Originalfpradhe, dem Sotlänbifäeng 
enthaltend ſeinen Ausgang aus ber r Ömifchen 
Fundament und Mare Be ng a ber feli 3mad 
ben Lehre unferes Herrn Iefu Eprifii; Eine 
Kerr © ber Schriften bes Gellius Babe, 
demüthige Bitte der armen, verachteten Ehriftenz 
Entſchuldigung; Ercommunication 5 88 
Lasca; bie Venfhwerbung Shrifi; Belennti 2 
breieinigen Gottes; Chriftliche Taufe; 7 
warum u. ſ. w-5 Ein Bekenntniß; Antwort auf * 
und Lemmeles; Eine Griwieberung ; die Menſg 
bung; Eine Entge egnung auf Martin IIWREE 4 
ber wahre ſchriftiiche David; Briefeund 9 a 
8 mo./ 1040 Seiten, 
Koften des Euplangers. 
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gg gebunden, ‚per & 





Die im ihrer ganzen Neinbeit von mir juber == A 


Eranthematiſchen Heiluit J 
(auch Baunſcheittismus genanntyen 
ur einzig allein eclit und heilbringend zwei 
en von John Linden " 
Spectal Arzt der exanthematiſchen Heilmet 
Letter Drawer 271. Cleveland,'C 
Dffiee und Wohnung, 414 P tt 





Für ein Inſtrument, den Lebensweder, 
vergoldeten Nadeln, er 
leunm Und er Lebrbuch, 140 Wi u 
Ahbang das Auge und bas Ohr, deren Kraul 
Deilung durch bie erantematifcye deilmethode, 


Preis für ein einzelnes Flaron — 
2* orto 
Mar Erläuternde Cirtulare frei. 


Man A ſich vor ——— ko. 


lin 



























